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Skhreiben a aus der andern Welt 


| Minigs Wilhelm des Britten 
+ in Augeland / 15 


an die 


| Winigin ZWnnai in Sale. 


Jer fornt / o Nönigin ! ein ungewoͤhnlich Schreiben 
L 8 Von dem / der in der Ruh / doch nicht kan ruhig bleiben: 
3 §—˙ gros mig 

je Todten nach dem Todt im Grab bewegen kan. 
— — dich auch nicht ein freyes Wort zu leſen p 


q Von dem / Der / was du biſt / vor Zeiten auch geweſen: © 8 


ier innen ſeynd wir gleich / ein Koni 
Serbe billich / «ub, - 2. 1 un e 1 55 NAY 


Doch in dem uͤbrigen ſind wir fo unterſchieden 


| In unſern Meynungen von dem vermeynten Frieden7 / 


De arger / als ein Krieg vor Dein - und Mein - —_.. - 
- Als Leben und der Todt Uns {on geſchieden bar. 9 
Wie ſehr hat mein Gemuͤth in Anfang ſic ergetze 


1 os Du / was ich gethan / ſo ruͤhmlich fortgeſetzet / 


Und da der Himmel ſelbſt zu des Gerechten Sach | 
Durch Segen / und durch Sieg ein klares Placer fprac 5 
Die Ehre folgte Dir bey allen deinen Streiten | 


Il Europa ſagfe nichts / als von dem Lob der Beuten- 


Die das / was Franckreich langſt in ſeinem Sinn - 


Durch Treu / und Einigkeit bißher in Staub gelegt: 


Die Franckreich ſeine Luſt die Welt zu uͤberkommen / 
Mit andern Untergang durch Tapferkeit benommen / 


Und dieſes Werck / wozu ich laͤngſt die Bahn 

Mit ſo viel Muh und Fleiß bey nah zu End ge at. 
{und die Welt mit mir wolt keine frembde Gaben =» 
keine Hand voll Lands von Franckreichs Landern haben; 
Vir waren zu gerecht / Wir wolten nur allein / 2 
Kane * in Ruhe * cn - 


Und waͤren 68 bereits ſo lange Jahr geblieben / 


Wann Franckreich mir allein die Ruhe nicht vertrieben / 
So Holl⸗ und England / auch Welſchland angepackt / 

Und Spanjen nebſt dem Reich / ſo vieles abge wackt; 
Es ſind bald fuͤnffzig Jahr / das Spanien vorgeſehen / 


Was durch die Herſch⸗Sucht eins von Franck reich moͤcht geſchehen. 


Drumb gab es dazumal nicht die Infantin her / 
Biß die Verzicht nicht vor von Franckreich richtig war. 


Mit aller dieſer Sorg und Vorſihtiſt entſtanden 


Der ungeheure Krieg / der dieſe Stund verhanden / 
Aus dieſer Heurath floß ſo viel unſchuldig Blut / 


Das Rach und Rache ſchreyt / und in der Grufft nicht ruht. 


Franckreich ſucht reich zu ſeyn durch andere Koͤnigreiche / 


Doch duͤnckt mich die Parthey ſey keines weges gleiche / 


5 got Saliſches Geſaͤtz ſetzt {Hon darvon den R 
Vertaage / Teſtament / zu Spaniens Sicherheit / 


Das nimmt nur immer hin / und ſetzt doch nichts daran / 

Weh dem / der ein Stuͤck Land von 12 en ben kan. 
. 

as doch ein Non ls. iſt: Hingegen Hand und Siegel / 


Die ſetzet man als Nichts / verwegen an die Seit. 
Allein Du ſetzeſt auch diß alles aus den Augen / 
Soll / was die Welt erkennt / bey dir allein nichts taugen? 
Wer hat ſich ſo verkehrt? Halt ſt du / dein Franckreich nach 
Wo man kein Sclay will ſeyn von dem / was man verſprach? 


Weil Welt und Himmel ſteht/ hat das / was Sie verſprochen - 


Die Cron von Engeland nicht ſo / wie Du / gebrochen: 


Du ſollſt Beſchuerin von Treu und Glauben ſeyn / 

Der Titul ſagt es zwar; die Sache trifft nicht ein. 
Juͤngſt wurd Mir eine Muͤntz in Engeland gepraͤget / 
Von unbekannter Hand / zu ſehen vorgeleget? 

Worauf ich obenher die Uberſchrifft erkannt / | 
Doch wuſt ich nicht warum dein Bild war umgewandt. 
Dann ſah ich / mit Verdruß / auf der verkehrten Seiten / 


Zbwey ungeſtuͤmme Meer / ſo Koͤnige bedeuten / 


und durch ein einig Loch den veſten Damm durchbohren / 


DS 


Darzwiſchen miſt ein Damm wie eine Inſul ſtehn / 
Die Überſchrifft war dis: Wann wir zuſammen gehn / 


So iſt die Inſul hin / und all iht Gut verlohren / 
Die 51 K. wie du weiſt / iſt unſer Königreich / 
Franckreich und Spanien iſt zweyen Meeren gleich. 
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Die ſuchen mit viel Kunſt / weil ſie mit Macht nicht koͤnnen / | 
Durch ihre Einigung / den ſtareken Damm zu trennen ẽ 
Arnd geht es ihnen an / wie man faſt glaubt allhier/ / LF in 
Scobricht der Damm entzwey undiſt die Inſul ihr. 
Dann wirſt du und dein Reich / wie eine Seladin gelffenl nn ö 
Und niemand auff der Wels wird rathen oder helffen. | 
Europa iſt zu ſchwach / dann was es jetzt gethan / 1 5 
Das geht nicht alle Tag / und kuͤnfftig gar nicht aas. | 
| S0 iſt es Zeit die Frucht von vielen Jahren - 1 { 
So ſo viel Gut und Blut der einſten zu erſpahren? | 
Ss braucht in keine Muh / und keine Koſter mehr 
Der Sieg iſt ſchon erkangt / der Nutz / und auch die Ehr: 
Mit ſamt dex Sicherheit vor dein und andre Lander O | 
Nur duverhinderſt es / und anderſt den Calender | 
| Der dir und deinem Reich / nach ſchoͤnſter Heiterkeit? oY 

Nur Stium und Ungemach / und Jammer prophezeit. , 

- Sedencfe doch / daß G Ott ſey mit dabey geweſen/ oO ; 
Als man die Allience gemacht und abgeleſenl e ) 
Daß Siegel und die Hand / ſo kraͤfftig als ein yd? 
| Und daß der Bruch davon zu G Ott um Rache ſchreyt / 
Der auch / ſo groß er iſt / ſelbſt halt was er verſprochen / 
Und ſtrafft den Bund an dem / der ihn ent zwey gebrochen / 

Weil er ſi allezeit / was etwann auff der Welt 
NMicht gleich geſtraffet wird / zu ſtraffen vorbehaͤlt 

Es heiſchet deine Ehr / und deine Koͤnigreiche? 
Daß man auf keine Weiß von Treu und Glauben weiche 

Das Buͤndnuß und der Krieg war bißher allgemein / 
Und alſo ſollt es auch biß zu den Frieden ſenn. 

Ich wil dich jetzt nicht viel mit den Exempeln plagen / 

avon die Bucher voll / laß die Geſchichteſagen / 

Was biß auf unſer Zeit nach der gebrochnen Treu / ; {| 
Fur Ungluck und fur Straff allzeittrfolget ſey- f | 
GOTT iſt Zeug und Garand}, Er laſſt ſich nicht verfuͤhren / 8 
Viel weniger durch Geld / wie offt die Menſchen ſchmieren / ps 
Was hat die Zweytracht nicht in Engeland gemacht / 
Die auch wol Kenige auf den Chaffor gebracht. 

Die ſicherſte Parthey / die man weiß zu ergreiffen / . 

Iſt / wann man ſich auf Treu und Glauben kan beſteiffen. 
G Ort dort / und hier die Welt ſind Richter von der Thaty | 
Die keinen andern Zweck / als eignen Nutzen hakt. Wu⸗ # 
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B eWiewoblbey dieſe Sochfeſn Nuß ab agen / en ut "of 
Dia wohl kein gröͤſſer Schad kan auf der Welt geſchehen / e e 
1 Diein Srrafforr dein St. Jean die machen gwar thr 1 oe * i» 
bj - Doch deins o Koͤnigin! bleibt allzuweit zuruck. 
US Der Kayſer von der Stund / da man ihm Kayſer nennet / 
1 Hat alles ja gethan / was man verlangen koͤnnet. 
B Der Ungariſche Krieg / daram es lang gehafft | 
bY War mit Verluſt und Muͤhe ſo gleich herbey geſchafſt! / p08 
1 Es fehlte nicht an Volck / dir herzlichſte Armeew, | 

7 Sch man zu rechter Zeit im Feld beyſannnen ſtehen. 
Man brachte Geld herbey mit vieler Angſt und br * 1 


| Und dieſes alles ſoll anjetzt verlohren ſeyn⸗ „ 
Wem ſolte nicht die Haut ob dieſen Dingen ſchauern-nnt ot 
[ | 5 lange meynſt du dann / daß dieſer Fried ſoll dauern? 7 
TWVTVEo iſt die Sicherheit vor Holl und Engeland? "yl 
Sie ſeynd die Naͤchſten ja bey Francfreich wie bekande⸗ 
Perr wird / wann Franckreich will hinfuhro Krieg erregen 
Sich Engeland zu Leb mehr in das Mitte _ Tr DRE 
Ja! wenn man auch ſchon wolte ſo fehlt es an der acht / 
„ Wann Spanien Saum iſt in Franckreichs Netz gebracht⸗ $9 
Ach! Die Gelegenheit kommt unmer mi ven Jun ceuß | 
Þ;,. WMan anuß zu rechter Zeit ſie faſſen bey den Haaren. 
| Jetzt oder nimmermehr: Es war / umb ſfeetszu ruhen# / 


. . Um einen Feldzug nur / und um ein Jahr 9p e | | 
Die Speeſen waren ja ſchon alle aufgewendet R 
6 Du ſelbſten haſt darzu die Deinigen geſendet / E 
| Und vor der gantzen Welt / zum Krieg dich anbeſchikt 
| Der Sieg war auch ſchon da / wann man nur fort erüdt⸗ 
| In einen Augenblick haſt du dich umgekehret / 
Und _ Freunde Gluͤck / mit deinen ſelbſt zerſtörett Meeks 
Du gfielſt am Tag des Streits von deinen Freunden ab ⸗ 
Wie dorten (Pfal. 78. H 9.) Ephraim een ab. 9 
Da waren auf einmal die Veſſungen verdorben une f 
Die man doch kurtz zuvor mit fo viel Blut erworben 
Jo Koͤnigin ! diß Blut was du vergoſſen bt / 
Und noch vergieſſen wirſt / Hat weder Ruh — oh J 
Es ſchreyt wie Abels Blut jun Himmel von der Erden 5 cit 
Und wird von Engeland nicht mehr gewaſchen werden- e $5 :2"2 
Der Samſon bracht ſich um / und mit ſich ſeine Fand: 8 A 
Du — dich [ und mit dir deine Steund. eee 0 : 
os | an 


Man muß beſtandig ſeyn / wann man will Uberwinde 
Der Hercules hdtt nie Actæum umgebracht 


| Aaxus hatt Ihm ſelbſt das Leben abgenommen / 
Wann er noch einmahl war zu neuer Staͤrcke kommen. 
Die Curiatier die waren auch zertrennt/ / 


— 
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Es war durch ſo viel Macht der ſamtlich Allfirten / 
Die doch ſo lange Zeit den Krieg mit Vortheil fuͤhrten / 


Wann es auff einen faͤllt / und nimmt die Laͤnder ein. 
Es iſt kein Unterſcheid in zweyerley Perſone / 
Wannſie gleich eben nicht in einem Lande wohnenz 
| Genug / wann fie nur eins in den Gemuͤthern ſen. 
Doort ſteckt der Unterſcheid / der hier geſchlipffet ein. 
Franckreich und Anjou ſind doch ſtets zuſamm gebunden / 
Im fall ſie nur einmahl den Weg darzu gefunden / 
Es iſt diß (glaube mir) nicht eine ſchlechte Sach: 
Es zieht die-Sclaverey von gantz Europa nach. 


Den Engeland gewiß noch wird entgelten muͤſſen / 
ſy nl ſchlechter Muh 2 * 
IF hinfort nach meiner Art. 
Kanſt du dann gantz und gar der alten Zeit vergeſſen? 


Bingegen wird es 
Wann du regieren 


Wie es die ganke Welt in Jeſſeln ſchlieſſen moͤcht / 
Jitzt haſt du ſelbſt darinn den ſchoͤnſten Grund gelegt. 
Von Oeſterreich hat man dergleichen nicht zu ſcheuen / 
Es ſucht nichts / als ſich nur von Franckreich zu befreyen / 
Und wann es auch ſchon wolt nach andrer Freyheit ſtehn / 


. % a4 N REY * 8 
Beſtandt und Tapferkeit wird niemahls Schaden finden. 


Sonſt ware Rom vielleicht !anjr6t in ihrer Hand. 


ranckreich nicht üͤbermocht: Was wird es dann wol ſeyn / 


Und wie viel Blut wu noch ber uͤble Zriev vergieſſen / e 


Wann er haͤtt vor der Zeit des Streits ein End gemacht. 7 


Du weiſt daß Francfreich war {on lang darauf krſeſen // 


So doch durchauß nicht wahr: So lont es nicht geſchehnn. 


Dann Oeſterreich iſt ja von Spanjen ſo enfernet / 
Daß auch ein kleines Kind / ſo in der Mappa lernet i˖˖ 
gar leicht erachten kan: Daß / wannes auch {on wolt / 


Bingegen Franckreich kan mit Spanien ſich vermiſchen 
Mit der geringſten Muh: Weil niemand it darzwiſchen. 
* Gedenck / wie leicht es dich und andrt ſtuͤrtzen kan / 
Eb man Allürter ſeits noch einmal dencket dran. 


Es nicht auff gleiche weiß! wie Franckreich ſchaden ſolt. 


5 


Und wo wirſt du auch wol hinfort Allirte inden? 
Wer wird ſich mehr mit Dir und Deinem Reich verbinden? 
| Weil man ſich auch hinfort gar nicht vertrauen darff/ | 
Wannauch das Buͤndnuͤs waͤr noch hundert mal ſo ſcharff. 
Einmahl / es war fuͤr uns die beſte Barriere, n 
Wann Franekreich nicht ſo ſtarck / wie biß anhero / ware / 
Kommt Spanjen noch darzu: So hat es eineStarck! _ 
Dargegen alle Macht iſt lauter Kinder⸗Werckk. 
Was gibt es Dir darfuͤr in Indien ſchoͤne Sachen / 
Die Dich und Engeland ſehr reich und maͤchtig machen 
Allein / wann Spanien und Franckreich ſeyn vereint / 
Wo bleibt der Vortheil dann / den man fo groß vermeint? 
SSie werden dich gar bald auß Indien verjagennn 
Und weder deine Rath / noch Allürte fragen. 
1 Ns ſagſt Du mir darauff: So macht es Franckreich 
S Ich hab deßwegen ſon ein Buͤndniß auffgericht. 
Ein Buͤndniß e Königin / iſts Dir was unbekanntes? 
Wie Franckreich es gemacht mit den Edict de Nantes? 
ATS ſts bir dann underumm wie rs urn Sumſtanod hielt / 1 
DtʃtRer doch nur kurtze Zeit hat auff die Ruh gezielt? | 
Es wird mit dem Accord, den Du gemacht / ergehen / | 
Wie es dem Frieden gieng bey denenPyreazen, - ! 
Steel dir die Sach nur vor / ſo ſicher und gewiß / 
Das Beyſpiel iſt ſchon da in iplis Terminis. 3 
Auch Spanjen hat vermeint / wann Franckreich wuͤrde ſchwoͤren / 
So wurde man nichts mehr von einm Anſpruch hören. 
SgGleichwol iſt es anjetzt in Franckreichs Netz gebracht / 
Und Anna hilfft darzu mit aller ihrer Macht 
Der Kahyſer iſt ja nicht auff frembde Haab befliſſen: 
Er will nur was dem Reich / und Ihme iſt entriſſen. 
| Was noch biß dieſe Stund dem Reich iſt einverleibt. 
Und Ihm von Lothering, Burgund und Elſaß bleibt. 
1 Was Go Ott und die Natur / Vergleich / und letzte Willen / 
Vertichte / Erb und Recht / befehlen zu erfuͤllen⸗ 
Was Ihm und Seinem Hauß durch Spanien gebuͤhrt / 
Und was es im Gebluͤt wie in dem Wappen fuhrt! 
Der Himmel iſt gerecht / und michtig auch darneben / 
Er kan wol ohne dich dif alles wieder geben / a 
Was den Ver bundenen vor GHtt und Welt gebührt / 
Und ihnen jetzt durch Dich mit Macht entzogen wird. 
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Er wird die rechte Sach / die die Alliirten fuͤhren j 
Nicht ſo / wie Du gethan / verlaͤſtern und verlieren. 
Doch iſt mir leid um dich / und um die Nation, 
Die von der hoͤchſten Ehr verfaͤllt in Spott und Hohn. 
Die meiſtens ohne Schuld / und wider ihren Willenl / 
Die Zeiten⸗Buͤcher muͤſſen zu ihren Schaden fullen: 
Allein / o Koͤnigin! wann mein getreuer Rath / 
| Wie ſonſten in der Welt / bey dir roch Beyfall hat; 
So ſtehet es nunmehr allein in deinen Haͤnden / 
Von dir / ja von der Welt / den Schaden abzuwenden. 
Mach doch / daß Franckreich nicht mit Spanjen werd vereint / 


Und daß des Erſtern Macht werd mehr und mehr verkleint. 


Dann wirſt Du und dein Reich in ſteter Ruhe bleiben / 
Darauß euch niemand ſonſt / als Franckreich kan vertreiben. 
Diß iſt die einige Gefahr von Engeland / 
Und man gibt ihm jetzt ſelbſt die Mittel in die Hand. 
Wann du beſtandig wirſt an deiner Freundin hangen / 
So wird dein Neich bey G Ott und Menſchen Ruhm erlangen; 
Beſchuͤtze durch die Macht / vie Dir ber Dimmer gibt / 
Recht und Gerechtigkeit / die GOtt und Himmel liebt: 
Dann / wie gar furke Zeit dauert des Menſchen Leben 
Wie lang die Rechenſchafft / die man davon muß geben! 
Wie ewig lang die Zeit! da / Der im Himmel wohnt / 
Das Boͤſe mit der Straff! mit Freud das Gut belohnt. 
Ich ende meinen Brieff / Du / endre deine Sinnen! | 
Und laß das Friedens⸗Werck ein ſokhes End gewinnen / 
Daß kuͤnſſtig hin dein Ruhm / der vor dem Leben geht / 
Von gantz Europa werd biß an die Stern erhoͤht. 
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